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Wenn ich dein gedenke

Spanien, von dir ist
kein Erinngerungszeichen, du bist kein Gedächtnismal.
Wenn ich der Orangenblüten
gedenken möchte,
des gelben Marktes
oder der herben Schatten Valencias,
verberg ich die Stirn,
öffne die Augen
und beiss auf meine Lippen.
Nein, ich habe keine Erinnerungen.
Nichts von deiner dünnen Gestalt mag ich,
nichts von deinem üppigen Haar,
ich will deine Ähren nicht,
ich mag nicht durch die Schwermut
eines Weges gehn, sie einzusammeln.
Dich will ich unversehrt, ganz
mir zurückgegeben
mit Taten und Worten,
mit allen deinen Gefühlen,
entbunden und frei,
erzen und offen!
Rotes hartes Granada,
Spanien, schwarzer Topas,
du meine Liebe, Hüfte
und Knochenbau der Welt,
weissglühende Gitarre,
unversehrendes Feuer, o schmerzenreicher
geliebter Fels,
wenn ich dein gedenke,
verblutet mein Herz,
und ich brauche das Blut,
um all deine Schönheit wiederzuerobern,
auf dass dein Schweigen
jählings in die Knie breche,
bezwungen, beendet,
und man die Stimme vernehme deiner Dörfer
in dem neuen Chor der Welt. Pablo Neruda
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